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1 Vorbemerkung

Das vorliegende Merkblatt dient der Anleitung zur
Erflllung der Forderung laut § 4 Arbeitnehmerin-
nenschutzgesetz (ASchG), mit dem den Arbeitge-
benden die Verpflichtung auferlegt wird, bestehende
Gefahren fur die Sicherheit und Gesundheit der
Arbeitnehmer:innen zu ermitteln und zu beurteilen
sowie MaBnahmen festzulegen.

Um mit diesem Merkblatt arbeiten zu kénnen,
benotigen Sie das AUVA-Merkblatt ,M.plus 040
Arbeitsplatzevaluierung”. Vorlagen fur Evaluierungs-
dokumente finden Sie unter , Leerformulare” auf der
Evaluierungs-Website: www.eval.at

Aus der folgenden , Liste der Gefahrdungsarbeiten”
wird in diesem Merkblatt nur die Gefahrenermitt-
lung der mit ,v"" gekennzeichneten Gefédhrdungen
behandelt.

v mechanische Gefdhrdungen

Sturz und Absturz von Personen
Elektrizitat

chemische Arbeitsstoffe

biologische Arbeitsstoffe

Brand- und Explosionsgefédhrdungen
heiBe oder kalte Stoffe

Larm

Staub

Vibrationen

Strahlung und Felder

Klima

Sehbedingungen

Wahrnehmungs- und Handhabungsfaktoren
physisch bedingte Belastungen
psychische Belastungen

besondere Gefahrdungen

2 Gefahrenermittlung

Um Gefahrdungen, die an Arbeitsplatzen moglicher-
weise existieren, gut zu erkennen, wurde im Folgen-

den eine Mustercheckliste fir Maschinen, Arbeitsmit-
tel und unkontrolliert bewegte Teile erarbeitet.

2.1 Mustercheckliste Maschinen, Arbeitsmittel,
unkontrolliert bewegte Teile

Unternehmen:

Bereich:

Arbeitsmittel/Arbeitsplatz:

beurteilt von:

Ausfillhilfe: n. z. = nicht zutreffend

1. Betriebsanleitung

ausfahrlich (Aufstell-, Benutzungs- und
Wartungsbedingungen enthalten)

Datum:

in Ordnung
n. z. - —1 Anmerkungen
ja | nein

Sicherheitshinweise fur alle Betriebsphasen

2. Einsatz des Arbeitsmittels

erfolgt gemaB Betriebsanleitung

in Ordnung

Jja

Anmerkungen

nein

bestimmungsgemaBe Verwendung

3. Arbeitsbereich

B‘ .

@ . | Produktion I:I I:I I:‘
o +

o0

S

N 8 | Instandhaltung I:I I:I I:‘
[T

=

< | .

2 Einstellarbeiten I:I I:I I:‘
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4. Gefdhrdungen

Erreichen von Gefahrenstellen
(z. B. Quetsch- und Scherstellen etc.)

in Ordnung
n. z. - — Anmerkungen
ja | nein

Splitter- und/oder Bruchgefahr

herabfallende Gegenstande

6. Stellteile

in Ordnung
— Anmerkungen

IE]

nein

herausgeschleuderte Gegenstande

ausstromende Gase und/oder Dampfe

Schutz gegen

Staubemission

Brand und/oder Explosion

Strahlung

Stabilitat

L\ O O O O O

Hj| NN EaE .

c | leicht zuganglich I:I I:I I:‘
§ optisches/akustisches/taktiles \Warnsignal I:I I:I I:‘
©

E’ Bei mehreren Schaltstellungen ist in der I:l I:I I:‘

Regel nur eine wirksam

$ | Abschalteinrichtung bei jedem I:l I:I I:‘
%5 | Arbeitsplatz vorhanden

=

g Abschalteinrichtung der gesamten I:l I:I I:‘
< | Anlage vorhanden

Q

g sichtbar und leicht erreichbar I:' |:| I:‘
3=

22

52

§,§ genligende Anzahl I:I I:I I:‘
B =
g2

5 Quittier- und/oder Rickstelleinrichtungen I:I I:I I:‘
2

5. Auswirkungen auf die Gesundheit

Beleuchtung der Arbeitsplatze und Eingriffszonen

. Z.

in Ordnung

Ja

nein

Anmerkungen

gehdrschadigender und/oder stérender Larm
® zusatzlich notwendige MaBnahmen?

gesundheitsschadigende Schwingungen

gesundheitsschadigende, physische und
psychische Belastungen

Hjjnjmn

Hj|njmn

7. Trennung von Energiequellen

eindeutig gekennzeichnet

in Ordnung

IE]

nein

Anmerkungen

kénnen bei Bedarf gesichert werden

gefahrlose Wiedereinschaltung gegeben

Trennungseinrichtungen
(elektrische, pneumatische)

in Ordnung
. 2. - — Anmerkungen
ja | nein

Vorrichtungen zum Abbau von Restenergien

HjjEjnjn

8. Schutzeinrichtungen

nicht behindernd
(Sicht, Zugang, Kraftaufwand etc.)

in Ordnung

Ja

nein

Anmerkungen

vorhanden (d. h. nicht entfernt worden)

6. Stellteile n

qE, eindeutig gekennzeichnet I:‘ I:‘ I:'
&

2 | auBerhalb der Gefahrenzone |:| |:| l:'
o

5

O | leicht zuganglich I:‘ I:‘ I:I
=)

Hol

E Sicherheit gegen unbeabsichtigte I:‘ I:‘ I:l

Betatigung gegeben

funktionstlchtig, einsatzbereit

kédnnen nicht umgangen werden

sind gegen mechanische Gefdhrdungen:
= stabil

= wirksam

= geeignet

Hgn) e




9. Hinweis- und Warnvorrichtungen

Hinweise fUr den sicheren Betrieb an der
Schaltstelle vorhanden

in Ordnung
n. z. - — Anmerkungen
ja | nein

unmissverstandliche Warnvorrichtungen
(optische, akustische etc.)

Hinweise Uber Restrisiko

kippende oder umfallende Teile

herabfallende Gegenstande

wegrollende, weggleitende oder abrutschende
Teile

sich Idsende, berstende oder wegfliegende Teile

pendelnde Teile

| O O O O ) ] E
| O O O O ) ] E

L L O O O L

3 Informationssammlung

Es gibt grundsatzliche Fragen, die im Rahmen der
Gefdhrdungsermittlung zu stellen sind, jedoch oft
vergessen werden, weil sie zum Teil als unveranderbare
Rahmenbedingungen vorausgesetzt werden.

= Kann eine alte (gefahrliche) Maschine durch
eine neue (sicherheitsoptimierte) ersetzt
werden?

= Kann das Arbeitsverfahren oder die
Arbeitsabfolge verbessert werden?

= |Ist die Aufstellung der Maschinen optimal?

= Sind alle zutreffenden gesetzlichen
Bestimmungen (und Normen) bekannt?

= Werden alle Schutzeinrichtungen
konsequent und richtig verwendet?

Diese Fragen sollten gestellt werden, da sie dazu
beitragen, Betriebsblindheit zu durchbrechen.

3.1 Vorschriften des herstellenden und
verwendenden Unternehmens

Mechanische Gefahren bzw. Unfallgefahren treten
vor allem durch Arbeitsmittel und speziell durch
Maschinen auf. Da bereits das herstellende Ma-
schinenunternehmen bei Konstruktion und Bau
Sicherheitsbestimmungen einhalten muss, auf deren
Einhaltung das verwendende Unternehmen grund-
satzlich vertrauen darf, ist zwischen den jeweiligen
Bestimmungen ein (auch gesetzlich verankerter)
Zusammenhang gegeben.

In § 33 Abs. 4 ASchG ist festgelegt, dass im Falle von
CE-gekennzeichneten Maschinen das betreibende Un-
ternehmen, das Uber keine anderen Kenntnisse verfigt,
davon ausgehen darf, dass eine Maschine hinsichtlich
Konstruktion, Bau und weiterer SchutzmaBnahmen
zum Zeitpunkt ihres Inverkehrbringens der MSV 2010
oder der MSV (wurde nach dem Erlass der MSV 2010
aufgehoben) entsprochen hat. Das heif3t, dass die
Maschine die Beschaffenheitsanforderungen erfillt.

Beachten Sie jedoch Folgendes:

Bei offensichtlichen Méngeln (z. B. fehlende Schutz-
einrichtungen) gilt dieser Vertrauensgrundsatz nach §
33 (4) nicht.

Nicht alle Arbeitsmittel unterliegen auch den Vorschrif-
ten des herstellenden Unternehmens, das heil3t, tragen
eine CE-Kennzeichnung. In diesem Fall muss das ver-
wendende Unternehmen auch die Beschaffenheit des
Arbeitsmittels Uberprufen. Dies gilt z. B. fUr Leitern,
Werkzeug oder bestimmte Beférderungsmittel.

Aus diesen Griinden und vor allem, weil im-
mer wieder Maschinen mit CE-Kennzeichnung
versehen werden, die diese nicht verdienen,
ist es auch fiir reine verwendende Unterneh-
men (= maschinenkaufende Unternehmen)
durchaus anzuraten, zumindest Giberblicks-
weise liber die Bestimmungen der MSV 2010
Bescheid zu wissen.

In folgenden Féllen ist das betreibende Unternehmen

verpflichtet, fir die Einhaltung der MSV 2010 zu

sorgen und die Maschine ordnungsgemaB in Verkehr

zu bringen:

= bei Eigenbaumaschinen

= bej wesentlich veranderten oder tiefgreifend ver-
ketteten Maschinen

= bei Direktimport von Maschinen ohne CE-Kenn-
zeichnung

= pei Komplettierung einer ,unvollstandigen
Maschine” (Definition § 2 Abs. 2g MSV 2010)



3.2 Bestimmungen der MSV 2010

Der folgende Abschnitt gibt einen Uberblick tiber
Bestimmungen der Maschinen-Sicherheitsverordnung
(MSV 2010), die auch fur die Bedienperson von
Maschinen im Zuge der Arbeitsplatzevaluierung von
Bedeutung sein kénnen.

Entspricht eine Maschine offensichtlich den Anforde-
rungen der MSV 2010, kann die Beschaffenheit der

Maschine bei der Evaluierung als erledigt betrachtet

werden (§ 33 Abs. 4 ASchG bzw. § 1 Abs. 2 AM-VO).

Der Vertrauensgrundsatz kommt zur Anwendung. In
jedem Fall missen die in der Betriebsanleitung des
herstellenden Unternehmens angefihrten MaBnah-
men des betreibenden Unternehmens (z. B. Unter-
weisung, persdnliche Schutzausristung, Aufstellung,
Wartung etc.) umgesetzt werden.

3.2.1 Unterlagen fiir Kunden:Kundinnen

Beim Kauf einer CE-gekennzeichneten Maschine haben
Kunden:Kundinnen Anspruch auf folgende Unterlagen:

EG-Konformitatserklarung
siehe MSV 2010 Anhang I
(oder Ubereinstimmungserklarung)

Enthélt etwa Informationen zu eingehaltenen Be-
stimmungen, z. B. MSV 2010, NSpGV, EMV-Richtlinie
(elektromagnetischen Vertraglichkeit) etc., Name und
Anschrift des herstellenden Unternehmens und ge-
gebenenfalls der eingeschalteten Prifstelle oder eine
rechtsverbindliche Unterschrift.

3.2.2 Die Risikobeurteilung des herstellenden Maschinenunternehmens

Ahnlich der Arbeitsplatzevaluierung hat das herstel-
lende Unternehmen eine Risikobeurteilung durchzu-
fahren, deren Grundlagen in den folgenden Bestim-
mungen der MSV 2010 zu finden sind:
= Anhang |, Allgemeine Grundsatze: Durchfih-
rung einer Risikobeurteilung und Risikominderung
unter Berlcksichtigung des Standes der Technik
(nach § 71 Gewerbeordnung — GewO)
= Anhang |, Kapitel 1.1.2.: Grundsatze fir die
Integration der Sicherheit
= § 70 bis 74: Informationen an das betreibende
Unternehmen
* Warnhinweise an der Maschine
# Hinweise auf Restrisiken
¢ Kennzeichnung der Maschine
@ Betriebsanleitung mit Hinweis auf Sicherheits-
und SchulungsmaBnahmen, die vom betreiben-
den Unternehmen zu treffen sind

Als Hilfestellung zur Risikobeurteilung kann die
ONORM EN ISO 12100 ,, Sicherheit von Maschinen —
Allgemeine Gestaltungsleitsatze — Risikobewertung
und Risikominderung” herangezogen werden.
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Betriebsanleitung
sieche MSV 2010 Anhang |, Kapitel 1.7.4.
(in deutscher Sprache)

Enthalt etwa Informationen zu SicherheitsmalBnah-
men des betreibenden Unternehmens (Restrisiken),
zur bestimmungsgemafRen Verwendung oder War-
tungshinweise.

Bei Maschinen, deren Maschinenunterlagen

diese Kriterien nicht erfiillen, kann grundsatz-
lich nicht davon ausgegangen werden, dass die
CE-Kennzeichnung zu Recht angebracht wurde!

Hat das herstellenden Maschinenunternehmen die
Forderungen der MSV 2010 offensichtlich erfillt,
das heiBt, es sind keine offensichtlichen Méngel an
der Maschine oder in den Unterlagen festzustellen,
so kann im Zuge der Arbeitsplatzevaluierung die
Uberprifung der (technischen) Beschaffenheit der
Maschine als erledigt gelten. Das heil3t konkret, dass
der 4. Abschnitt der AM-VO nicht mehr herangezo-
gen werden muss (,, Vertrauensgrundsatz”, siehe § 1
Abs. 2 AM-VO).

Folgende MaBnahmen sind jedoch in jedem Fall

vom betreibenden Unternehmen zu setzen:

= MaBnahmen gegen die in der Betriebs-
anleitung angefiihrten Restrisiken

= Aufstellung, Wartung, Betrieb etc. gemaB den
Angaben des herstellenden Unternehmens

= geeignete Auswahl und Schulung des
Bedienpersonals

= Bereitstellung und (korrekte) Verwendung
geeigneter personlicher Schutzausriistung
(PSA)

FUr bestimmte, in Anhang IV angefthrte Maschinen-

typen der Verordnung, ist gemaB § 12 MSV 2010

ein spezielles Verfahren zur Konformitatsbewertung

durchzufthren. Das herstellende Unternehmen kann

eines der drei folgenden Verfahren anwenden:

= nachweisliche Einhaltung von harmonisierten C-
Normen bei Konstruktion und Bau der Maschine
und Auflistung derselben in der EG-Konformitéats-
erklarung

= DurchfUhrung einer Baumusterprifung gemal
Anhang IX der MSV 2010

= Durchfthrung eines Verfahrens der umfassenden
Qualitatssicherung gemaB Anhang X der MSV
2010

Welches Verfahren tatsachlich angewandt wurde, muss
aus der Konformitatserklarung, die die Kaufer:innen
der Maschine erhalten mussen, hervorgehen.

3.2.3 Grundlegende Sicherheitsanforderungen

Kernstlick der MSV 2010 sind die sogenannten
.grundlegenden Sicherheitsanforderungen” (GSA)
des Anhangs I. ,,Grundlegend” bedeutet, dass (ledig-
lich) Sicherheitsanforderungen definiert sind, aller-
dings meist keine ndheren Angaben zur Erreichung
dieser Anforderungen gemacht wurden. Dies ist in
den (jedoch freiwillig anzuwendenden) harmonisier-
ten Normen umgesetzt.

Die GSA sind als Schutzziele zu verstehen, das heif3t,
sie stellen allgemeine Zielvorgaben fir eine sichere
Maschine dar, die im konkreten Einzelfall bei Konst-
ruktion und Bau umgesetzt werden missen. Werden
far die Umsetzung der GSA harmonisierte europai-
sche (EN) Normen angewendet, ist die zugrundelie-
gende GSA als erfullt zu betrachten.

Harmonisierte Normen sind grundsatzlich nicht ver-
bindlich, aber wenn das herstellende Unternehmen
diese in der EG-Konformitatserklarung anfihrt, so
bescheinigt es damit, die angefihrten Normen bei
Konstruktion und Bau der Maschine auch eingehal-
ten zu haben.

Die grundlegenden Sicherheitsanforderungen
(GSA) definieren das ,Was"” (Anforderungen),
die harmonisierten Normen definieren ein
mogliches ,,Wie” (Umsetzung). Wendet ein
herstellendes Unternehmen keine harmo-
nisierten Normen an, muss es nachweisen
kénnen, auf welchem (anderen) Weg es die
GSA erfiillt hat.

3.2.4 Fundstellen uiber grundlegende Sicherheitsanforderungen (GSA)

Anforderungen auf Basis der MSV 2010

| Kapitel im Anhang |

Steuerungen und Befehlseinrichtungen, Stellteile 1.2.
Ingangsetzen und Stillsetzen 1.2.3.,1.2.4.
Steuerungs- oder Betriebsarten 1.2.5.
Stérung Energieversorgung oder Steuerkreis 1.2.6.
SchutzmaBnahmen gegen mechanische Gefdhrdungen 1.3.
Auswahl von Schutzeinrichtungen 1.3.8.
Anforderungen an Schutzeinrichtungen 1.4.
SchutzmaBnahmen gegen sonstige Gefahrdungen 1.5.
Instandhaltung, Wartung und Reinigung 1.6.
Informationen, Kennzeichnung und Betriebsanleitung 1.7.

3.2.5 Zusatzliche grundlegende Sicherheitsanforderungen

Werden in Anhang |, Kapitel 1 allgemeine grundle-
gende Sicherheitsanforderungen an Maschinen und
Sicherheitsbauteile fir Maschinen angefiihrt, so sind

in den Kapiteln 2 bis 6 Maschinen und/oder Betriebs-
zustdande angefihrt, fur die zusatzliche grundlegende
Sicherheitsanforderungen, wie folgt, bestehen:
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Zusatzliche grundlegende Sicherheitsanforderungen

Kapitel im Anhang |

Nahrungsmittelmaschinen 2.1.
handgehaltene oder handgefihrte Maschinen 2.2.
Maschinen zur Holzbearbeitung und Bearbeitung von gleichartigen Werkstoffen 2.3.
Maschinen zur Ausbringung von Pestiziden 2.4.
Fahrzeuge, bewegliche Maschinen 3
Maschinen, die Hebevorgange durchfuhren 4
im Untertagbau eingesetzte Maschinen 5
Maschinen zum Heben von Personen 6

3.3 Allgemeiner Normentiberblick

Im Anhang lll der MSV 2010 findet sich eine Liste

Unternehmen im Zuge der Evaluierung interessant.

der harmonisierten europaischen Normen, die fir die  Nachfolgend wurde eine allgemein gehaltene Uber-
Umsetzung der GSA empfohlen sind. Diese Normen sicht Gber Normen zur Sicherheit von Maschinen

sind natdrlich nicht nur fur die herstellenden Maschi-  zusammengestellt, die auch bei der Arbeitsplatzeva-
luierung dienlich sein kann:

nenunternehmen, sondern auch fir verwendende

Inhalte der Norm

Sicherheit von Maschinen — Allgemeine Gestaltungsleitsatze — Risikobewertung und Risiko-
minderung

Nummer der Norm
ONORM EN ISO 12100

Mindestabstande zur Vermeidung des Quetschens von Koérperteilen

ONORM EN ISO 13854

Sicherheitsabstande gegen das Erreichen von Gefahrenstellen mit den oberen und unteren
GliedmaBen

ONORM EN ISO 13857

Trennende Schutzeinrichtungen — Allgemeine Anforderungen an Gestaltung und Bau von
feststehenden und beweglichen trennenden Schutzeinrichtungen

ONORM EN ISO 14120

Verriegelungseinrichtungen in Verbindung mit trennenden Schutzeinrichtungen —
Leitsatze fur Gestaltung und Auswahl

ONORM ENISO 14119

Not-Halt-Funktion — Gestaltungsgrundsatze

ONORM EN ISO 13850

Vermeidung von unerwartetem Anlauf

ONORM EN ISO 14118

Sicherheitsbezogene Teile von Steuerungen — Teil 1: Allgemeine Gestaltungsleitsatze

ONORM EN ISO 13849-1

Ergonomische Anforderungen an die Gestaltung von Anzeigen und Stellteilen

ONORM EN 894
(Normenserie)

Elektrische Ausrlstung von Maschinen

OVE EN 60204
(Normenserie)

Weitere zweckdienliche Normen finden sich im Anhang XIV der MSV 2010.

12

3.4 Bestimmungen des verwendenden Unternehmens

(ASchG und AM-VO)

Bei der Evaluierung von Arbeitsmitteln sind das
Arbeitnehmerinnenschutzgesetz (ASchG) und die
Arbeitsmittelverordnung (AM-VO) von Bedeutung.

Bestimmungen im ASchG

Beim ASchG sind insbesondere folgende Rechts-
grundlagen erwahnenswert:

| Rechtsquelle nach §

Einsatz der Arbeitnehmer:innen 6
Grundséatze der Gefahrenverhiitung 7
Information, Anhoérung, Beteiligung und Unterweisung 12 bis 14
Instandhalten, Reinigen, Prifen 17
allgemeine Bestimmungen Uber Arbeitsmittel 33
Aufstellung von Arbeitsmitteln 34
Benutzung von Arbeitsmitteln 35
Prafung und Wartung 37 bis 38

Wesentlich im Zusammenhang mit den Vorschriften

des herstellenden Unternehmens sind vor allem die

folgenden Grundsatzbestimmungen des ASchG.

= § 33 Abs. 3 Z 1: Es durfen nur fur die Arbeit
geeignete und daftr vom herstellenden Unter-
nehmen vorgesehene Arbeitsmittel verwendet
werden.

= § 33 Abs. 3 Z 2: Arbeitsmittel dtrfen nur verwen-
det werden, wenn sie ordnungsgemah in Verkehr

3.4.1 Geltungsbereich der AM-VO

Arbeitsmittel sind alle Maschinen, Apparate, Werk-
zeuge, Gerate und Anlagen, die zur Benutzung durch
Arbeitnehmer:innen vorgesehen sind. Auch Befor-
derungsmittel zur Beférderung von Personen oder
GUtern sowie Aufzlige, Leitern, Gerlste, Dampfkes-

gebracht wurden. Im Falle von Maschinen setzt
dies eine CE-Kennzeichnung voraus.

= § 35 Abs. 1: Arbeitsmittel missen gemalB den
Angaben des herstellenden Unternehmens
benutzt werden. Dies bedeutet, dass der Bedie-
nungsanleitung eine wesentliche Rolle zukommt.

Die Durchflihrungsbestimmungen zum 3. Abschnitt
des ASchG (8§ 33 bis 38) sind in der AM-VO geregelt.

sel, Druckbehalter, Feuerungsanlagen, Behalter, Silos,
Forderleitungen, kraftbetriebene Turen und Tore so-
wie Hub-, Kipp- und Rolltore gelten als Arbeitsmittel.
Der Anwendungsbereich der AM-VO ist also weiter
gesteckt als der der MSV 2010.

3.4.2 Uberblick iiber die Abschnitte der AM-VO

1. Abschnitt:

Er regelt die allgemeinen Verpflichtungen betref-
fend die Benutzung von Arbeitsmitteln. Es sind dies
Vorschriften Uber die Information (§ 4) und Unter-
weisung (8§ 5) sowie allgemeine Grundsatze fir die
Benutzung von Arbeitsmitteln (§8 15), weiters Gber
Aufstellung (§ 12), Funktionskontrolle (§ 13), Erpro-
bung (§ 14), Wartung (§ 16) sowie Instandhaltungs-
und Reinigungsarbeiten (§ 17).

Die Prufpflichten fur Arbeitsmittel sind in den §§

6 bis 11 geregelt. Es wird unterschieden zwischen
Abnahmeprifung (§ 7), wiederkehrender Prifung
(§ 8), Anlassprifung (8 9) und Priifung nach (Neu-)
Aufstellung (§ 10).

2. Abschnitt:

Er enthalt spezifische (Uber die allgemeinen Bestim-
mungen des 1. Abschnitts hinausgehende) Verwen-
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dungsbestimmungen fur bestimmte Arbeitsmittel. Es
sind dies die Regelungen fur das Heben von Lasten
und/oder Arbeitnehmern (88§ 18 bis 22), selbstfahren-
de (§ 23 und 33) und programmgesteuerte (§ 24) Ar-
beitsmittel, Bearbeitungsmaschinen (§ 25), Gerate fur
autogenes Schweifen und Schneiden (§ 26), Stetig-
forderer (§ 27), Handwerkzeuge (§ 28), Bolzensetzge-
rate (§ 29), Kompressoranlagen (§ 30), Zentrifugen (§
31) und Verbrennungskraftmaschinen (§ 32).

3. Abschnitt:

Er regelt das Spezialgebiet Leitern. Nach den allge-
meinen Anforderungen (§ 34) folgen die Spezialbe-
stimmungen Uber festverlegte Leitern (§ 35), Anlege-
leitern (§ 36), Stehleitern (§ 37), mechanische Leitern
(§ 38) und Strickleitern (§ 39). Bezlglich der GerUste
wird in § 40 auf die §8 55 bis 73 der Bauarbeiter-
schutzverordnung (BauV) verwiesen.

4. Abschnitt:

Er regelt die Beschaffenheit von ,alten” Maschinen
(ohne CE-Kennzeichnung, auf die der Vertrauens-
grundsatz nicht anzuwenden ist) und solchen, fur die
es keine Vorschriften des herstellenden Unterneh-
mens gibt (z. B. Werkzeuge).

Der 4. Abschnitt ist unterteilt in allgemeine Anforderun-
gen (Schutzeinrichtungen, Gefahrstellen, Sicherheits-
abstande etc.) der 8§ 41 bis 47 und spezielle Anforde-
rungen fUr bestimmte Arbeitsmittel, und zwar konkret
Feuerungsanlagen (§ 48), Leitungen, Armaturen, Dich-
tungen (§ 49), Behalter (§ 50), Silos und Bunker (§ 51),
Hebemittel (§ 52), selbstfahrende Arbeitsmittel (§ 53),
Turen und Tore (§ 54), Rolltreppen und Fahrsteige (§ 55),
Schleifmaschinen (§ 56), Pressen, Stanzen, Tafelscheren
(§ 57), Kompressoren (§ 58), autogenes SchweiBen und
Schneiden (§ 59) und Bolzensetzgerate (§ 60).

3.5 Unkontrolliert bewegte Teile

Folgende Faktoren kénnen zu einer Gefahrdung
durch unkontrolliert bewegte Teile fuhren:

= unzureichende Stabilitat

schlechte Aufstellung

nicht bestimmungsgemaBe Verwendung
schlanke, hohe oder kopflastige Teile
schlechte Stapelung
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= schlechte Sicherung beim Transport

= nicht oder schlecht angebrachte Befestigungen
und Stltzen

= Schutzvorrichtungen fehlen

Siehe hierzu auch die Bestimmungen von § 10 (Lage-
rungen) der Arbeitsstattenverordnung (AStV).

4 Risikobeurteilung

Grundsatzlich hangt das Risiko von der méglichen Unfalles ab. Die folgenden Tabellen kénnen bei einer
Schadensschwere sowie der Wahrscheinlichkeit eines  Klassifizierung der erforderlichen MaBnahmen helfen.

Haufigkeit/Dauer

Moglichkeit sehr selten/ selten/ manchmal/ haufig/
eines Unfalles sehr kurz kurz langer dauernd

sehr gering

gering
mittel C C
hoch D D

Tabelle A: Einschatzen der Unfallwahrscheinlichkeit

sehr leicht Bagatellunfall, leicht schwer schwerst todlich/
kein AU* AU* max. 3 AU* 4-19 Tage | AU* 20-25 Tage AU* liber bleibender
Tage 45 Tage Schaden
A 1 2 2 3 4 4
B 1 2 3 3 4 4
C 2 2 3 4 4 5
D 2 3 4 4 5 5
E 3 4 4 5 5 5

* AU = Arbeitsunfall
Tabelle B: Einschdtzen der Schadensschwere — Ermittlung der Risikoklasse

Es wird nach funf Risikoklassen unterschieden, die jeweils den Handlungsbedarf beschreiben.

Risikoklasse 2:  MaBnahmen mittelfristig notwendig
Risikoklasse 3:  MaBnahmen kurzfristig notwendig

Risikoklasse 4:  SofortmaBnahmen notwendig



5 Festlegen und Durchflihren von MaBnahmen

Im Folgenden wurde eine Merkliste mit sechs Punk-
ten erstellt, die dabei helfen soll, benétigte Informa-
tionen im (arbeitsplatzbezogenen) MaBnahmenblatt
und der Kontrollliste (siehe dazu die Grundevaluie-
rungen und Leerformulare von www.eval.at) korrekt
zu erfassen.

1. Tragen Sie zuerst jede festgestellte Gefahrdung
in das arbeitsplatzbezogene MalBnahmenblatt
ein. Falls Sie eine Risikobeurteilung durchgefihrt
haben, tragen Sie bitte dort auch die ermittel-
te Risikoklasse ein. Bevor Sie MalBBnahmen zur
Risikominimierung festlegen, sollten Sie sich noch
selbst die folgenden Fragen beantworten:

Reichen die erhobenen (gemessenen,
beobachteten etc.) Informationen aus?
Reicht das vorhandene Wissen aus oder
wird externe Unterstiitzung bendtigt?

2. Nun kénnen Sie MaBnahmen zur Risikominimie-
rung festlegen und in die Spalte ,,MaBnahmen”
eintragen. Dabei missen Sie stets die Grundsatze
der Gefahrenverhltung (§ 7 ASchG) beachten.

3. Als nachstes mussen Sie festlegen WER die MaB-
nahmen bis WANN durchfihren soll und diese
Informationen dann in die entsprechende Spalte
eintragen.

4. Zum Abschluss legen Sie einen Termin fir die

KONTROLLE der MaBnahmen fest und tragen
diesen in die Spalte ,, Kontrolle am” ein.
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Ubertragung in die Kontrollliste

5. Den zuletzt festgelegten Termin (,, Kontrolle am”)

Ubertragen Sie nun in die Spalte , Kontrolle am”
der Kontrollliste.

Nachdem Sie die vorgesehenen MaBBnahmen
kontrolliert haben, planen Sie den Termin fur die
.Nachste Evaluierung” und tragen ihn in die letz-
te Spalte der Kontrollliste ein. Zu diesem Termin
sollten Sie wieder eine komplette Evaluierung der
betrachteten Arbeitsplatze durchfihren.

Das (arbeitsplatzbezogene) MaBnahmen-
blatt dient fiir jeden Arbeitsplatz oder
Arbeitsbereich als Ubersicht iiber die
Gefahrdungen und die festgelegten MaB-
nahmen.

Die Kontrollliste gibt einen Uberblick iiber
samtliche Arbeitsplatze und Arbeitsberei-
che des Betriebes. Dort werden die Termi-
ne fiir die Kontrollen und fiir die nachste
Evaluierung aufgelistet.

Notizen
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Notizen
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Evaluierung von
mechanischen Gefahrdungen

Bitte wenden Sie sich in allen Fragen des Gesundheitsschutzes und der Sicherheit bei der Arbeit an den Unfall-
verhtungsdienst der fur Sie zustandigen AUVA-Landesstelle:

Oberosterreich:

UVD der Landesstelle Linz
GarnisonstraBe 5, 4010 Linz
Telefon +43 5 93 93-32701

Salzburg, Tirol und Vorarlberg:
UVD der Landesstelle Salzburg
Dr.-Franz-Rehrl-Platz 5, 5010 Salzburg
Telefon +43 5 93 93-34701

UVD der AuBenstelle Innsbruck
Ing.-Etzel-StraBe 17, 6020 Innsbruck
Telefon +43 5 93 93-34837

UVD der AuBenstelle Dornbirn
Eisengasse 12, 6850 Dornbirn
Telefon +43 5 93 93-34932

fos fur
Fm‘?ungskfa“e

Das Plus an
Sicherheit!

Steiermark und Karnten:
UVD der Landesstelle Graz
Gostinger StraBe 26, 8020 Graz
Telefon +43 5 93 93-33701

UVD der AuBenstelle Klagenfurt am Worthersee
Waidmannsdorfer Strale 42,

9020 Klagenfurt am Waorthersee

Telefon +43 5 93 93-33830

Wien, Niederosterreich und Burgenland:
UVD der Landesstelle Wien
WienerbergstraBe 11, 1100 Wien

Telefon +43 5 93 93-31701

UVD der AuBenstelle St. Polten
Kremser LandstraBe 8, 3100 St. Polten
Telefon +43 5 93 93-31828

UVD der AuBenstelle Oberwart
Hauptplatz 11, 7400 Oberwart
Telefon 443 5 93 93-31901

Das barrierefreie PDF dieses Dokuments gemaB PDF/UA-Standard ist unter www.auva.at/publikationen abrufbar.

Medieninhaber und Hersteller: Allgemeine Unfallversicherungsanstalt, WienerbergstraBe 11, 1100 Wien

Verlags- und Herstellungsort: Wien

www.auva.at



http://www.auva.at/publikationen

	1	Vorbemerkung
	2	Gefahrenermittlung 
	2.1	�Mustercheckliste Maschinen, Arbeitsmittel, 
unkontrolliert bewegte Teile

	3	Informationssammlung
	3.1	�Vorschriften des herstellenden und 
verwendenden Unternehmens
	3.2	Bestimmungen der MSV 2010
	3.3	Allgemeiner Normenüberblick
	3.4	Bestimmungen des verwendenden Unternehmens (ASchG und AM-VO)
	3.5	Unkontrolliert bewegte Teile

	4	Risikobeurteilung
	5	Festlegen und Durchführen von Maßnahmen


	Check Box 1: Off
	Text Field 6: 
	Check Box 2: Off
	Text Field 7: 
	Check Box 3: Off
	Text Field 8: 
	Check Box 4: Off
	Text Field 9: 
	Check Box 5: Off
	Text Field 10: 
	Check Box 6: Off
	Text Field 11: 
	Check Box 7: Off
	Text Field 12: 
	Text Field 1: 
	Text Field 2: 
	Text Field 3: 
	Text Field 4: 
	Text Field 5: 
	Check Box 8: Off
	Text Field 13: 
	Check Box 9: Off
	Text Field 14: 
	Check Box 10: Off
	Text Field 15: 
	Check Box 11: Off
	Text Field 16: 
	Check Box 12: Off
	Text Field 17: 
	Check Box 13: Off
	Text Field 18: 
	Check Box 14: Off
	Text Field 19: 
	Check Box 15: Off
	Text Field 20: 
	Check Box 16: Off
	Text Field 21: 
	Check Box 17: Off
	Text Field 22: 
	Check Box 18: Off
	Text Field 23: 
	Check Box 19: Off
	Text Field 24: 
	Check Box 20: Off
	Text Field 25: 
	Check Box 21: Off
	Text Field 26: 
	Check Box 22: Off
	Text Field 27: 
	Check Box 23: Off
	Text Field 28: 
	Check Box 24: Off
	Text Field 29: 
	Check Box 25: Off
	Text Field 30: 
	Check Box 26: Off
	Text Field 31: 
	Check Box 27: Off
	Text Field 32: 
	Check Box 28: Off
	Text Field 33: 
	Check Box 29: Off
	Text Field 34: 
	Check Box 30: Off
	Text Field 35: 
	Check Box 31: Off
	Text Field 36: 
	Check Box 32: Off
	Text Field 37: 
	Check Box 33: Off
	Text Field 38: 
	Check Box 34: Off
	Text Field 39: 
	Check Box 35: Off
	Text Field 40: 
	Check Box 36: Off
	Text Field 41: 
	Check Box 37: Off
	Text Field 42: 
	Check Box 38: Off
	Text Field 43: 
	Check Box 39: Off
	Text Field 44: 
	Check Box 40: Off
	Text Field 45: 
	Check Box 41: Off
	Text Field 46: 
	Check Box 42: Off
	Text Field 47: 
	Check Box 43: Off
	Text Field 78: 
	Check Box 44: Off
	Text Field 49: 
	Check Box 45: Off
	Text Field 50: 
	Check Box 46: Off
	Text Field 51: 
	Check Box 47: Off
	Text Field 52: 
	Check Box 48: Off
	Text Field 53: 
	Check Box 49: Off
	Text Field 54: 


